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491

Des Menschen Tage linst gezahlt,

Du warlt ein Mensch unà muhtest gehn -
Uns wirst es schwer, zu glauben,

Oah wir an cieinem (Zrabe stehn.

Du warst ein Mensch- Das Wort ist schön.

Dein àg' war hell unst warm clein ölut,
Du hast viel öonne getrunken,
Der grünen Liste warst stu gut?

bängesgrab
Nn z. V. Mämaimf-ch.

Du warst ein kitter, treu unci hart,
Die klinge blank von 5toh unci Hieb,

îtiel' leinst', viel' Lhr' — sie hatten
Im Herzen cloch stich heimlich lieb!

Du warst ein Karste, glückgekürt,
Den nie cier Klltag niesterzwang.

vielleicht in cieiner Harle
5chliel noch cier letzte, reinste 5ang..

Lr kann uns nicht verloren sein —
Du warst ein Mensch unci muhtest gehn —
Die stummen 8aiten klingen,
Wenn wir an steinem 6rabe stehn. izuggeàger.

») Zum «z. November. Unsere I. V, WIdmann-Nummer haben wir auf Widmamis Geburtstag Im Februar vorgesehen. A. d. N.

Das liebe Mariecken.
Erzählung von Lisa Wen g er, Delsberg.

II «Schluß).

Nachdruck verboten.

Alle Rechte vorbehalten.

Marienheim hatte die tastenden Anfangsmo-
nate hinter sich. Zwischen flatterndem Linnen

huschte ein Schwärm blauleinener Mädchen, die
von Verwandten, Eltern, Vormündern oder ihren
Gemeinden in der Anstalt untergebracht wurden,
mit der selbstverständlichen Voraussetzung, das;

ihnen das Allzumenschliche ausgetrieben werde und
die Mädchen ihnen als Gerettete wiedergegeben
würden; denn das konnte man billigerweise von
einem Rettungshaus verlangen.

Einstweilen hängten die lieben Seelen nasse Bett-
tücher auf und schüttelten sie, dast das Wasser wie ein
feiner Nebel sie umstäubte, nahmen trockene Kissen-
bezüge von der zappelnden Leine, falteten sie so

sorgfältig, als hinge ihre Wiedergeburt davon ab,
trugen schwere Körbe hin und her, reichten Wasch-
klammern und kicherten und wisperten und lachten
auch wohl laut heraus; denn Marie, der Liebling des

Hauses und der drei Gönnerinnen, der Herzkäfer
der Schwester Anna, hatte zwei Taschentücher zu
Männchen geknotet und liest sie, hinter einem mäch-
tigen Betttuch stehend, einander die schönsten Ver-
beugungen machen. Das heisst, das eine Männchen
machte sie — denn es stellte den Onkel Dekan vor —
und das andere nahm sie gnädigst in Empfang; denn
es hatte die Ehre, den Herrn Generalsuperintendent
zu verkörpern. Es stand kerzengerade, hielt die
Arme übereinander und streckte das Zipfelchen hoch

in die Luft.
„Die Schwester kommt!" warnte eine lustige

Stimme. Die Männchen verschwanden. Mit Ernst
und Geschick faltete Marie mit ihrer Nachbarin ein
Tischtuch, als die fette kleine kugelrunde Schwester
Berta heranrollte und den verheistungsvollen Hen-
kelkorb abstellte.

„Das Frühstück," sagte sie freundlich und streifte
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